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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes H n n p tq » ar t i e r , II . Januar .
( W .T .B . Amtlich .)

Westlicher k^egsschauplatz .
Feindliche Vorstoße ge,e„ die nordwestlich von

Massiges genommen, » Gräben wnrden abgk'
wiesen . Tie Zahl der do> gemachten Gefangenen
erhöht sich aus 480 Mann .

Ein französisches , mit ci % 3,8 Zentimeterkanone
ausgerüstetes Kanipsflugzeug »yi: rdc bei Woumen
lsüdlich von Dixmnide ) dych Abwehrfeuer und
einen 5ia »lpsslieger zur Laudn ^ gezwungen . Tas
Flugzeug ist mit seinen Jnflscn unversehrt in
unsere Hand gefallen . Bei T « r » a i wurde im
Luftkampf ein englischer TopMecker abgeschossen.

westlicher unö Salkan -Aegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

O b e r st e H e r e S l e i t n n g.
35 —

Der Krieg zur See.
<* >» '«" trag aus Bewaffnung von andelsdnmpserngegen die Unterseebox .

MIa
'

Corr î .
" ^ ® li>ie italienischetfutii ng uorrtere Mereantile tue I lnibp» die'französischen Hand elsfchi arü ; \ x „ Ptu Marseille beschlossen , einen % 1Ä al « e -meine Bewaffnung der Handels -dampfereinzureichen , damit sie ntn„ xtrondern auch offensiv gegen die Unt ^ booten,l Mittelmeer vorgehen könnten , wi « ^« p» ,, dx»

Engländern bereits mit Erfolg getan , ltbc . Das-ölntt verlangt , daß der Marineminist «Y. r t: ., ; n (,entsprechende Verfügung erlasse und a Dampfer ,nicht nur die , die die Adria befahren , Wiffne , da¬mit die fühlbaren Verliifte , die die ttalieify Marine
bisher erlitten habe , aufhören . Alle ® i»fcr wür¬den dann die Unterseeboote ritcfsUf5t§IoCnf»rc j | cn«uch wenn sie selbst nicht angegrissei würden .

'
lAninerkimg der Ste&aftion : Wenn % klärte
Wirklichkeit werden , so würde das d^ x j' u h r u Ii g der N Ii t e r s e e b o o t e e r„ zh ^ ch' ' ^ leichter n , 'da sie diesen bewaffnet
^ ngen gegenüber , lue gleichbedeutend" enzern sind , jeder Rücksichtnahme enthoben ?̂ ,^ )

_ ) * (

verschiedene Kriegsnachricht,.
Wirtschaftskrieg Englands gegen Deilts^

^ Londo,, ^ 11 . Jan . (W .T .B .) Skuter -^ L
s ;

" l J ;tni 'erhciuS wurde ein Antrag einge ^ j
1 .u ^ 0ictu " S müsse alle Hilfsquelle ^ '

l ' tisch^n Reich und seiner Verbündeten ge ^
- ^ :

^
.̂ chland anwenden . R uneinig

erklärte in der Debatte darüber , Erigli
!>s - ^ , .̂

^ nnun !g des Krieges besser ansgehaltm '.' Deutschland . Die deutsche Regierung >verde eh
durch den ökonomischen Druck als irgei
einen andern von der Zwecklosigkeit , den Kam
fortzusetzen , übei^ eugt werden . Wenn wir mit U
seren Lebensmitteln sparsam find , werden wi'
länger aushalten als Deutschland . Nuneinuin Ivic
sodann auf die Schwierigkeiten hin , die sich der Er

Ernste Zeiten?
Aus Heidelberg wird uns geschrieben :

In der Neuen Badischen Landeszeit » ng , einem
Blatte , welchem niemand den Vorwurf enger sitt¬
licher Anfchanungen machen kann , finde, : wir in der
zweiten Nummer des neuen Jahrgangs unter der
Ueberschrist „Hos - und N at i o n a l t he ate r "
folgenden Theaterbericht aus M a n>n h e i m :

„ Am Sylvesterabend wurde die „ Fledermaus " lviedcr -
holt und zur Feier des Tages mit allerlei Ein -
lagen ausgestattet . Wären die Gesänge der Künstler
sorgfältiger ausgeivählt worden , müßte man Lob spen-
den . So aber mich man sich fragen , ob denn zu Humorund Witz und Unterhaltung immer wieder das A » -
st ö tz i g e und Schlüpfrige herangezogen werden
muß . Das gesteckt volle Haus , in welchem auch die
Jugend reich vertreten war , nahm allerdings auch
diese Einlagen mit g r o b e in Beifall entgegen .
Die Jw e i d e u t i g k e i t e Ii wurden ebenso ibelacht.wie die Eindeutigkeiten . Was will man mehr ?
Das Publikum kani auf seine Kosten und das Theaterhatte einen g l ä » z e » d e n Kasse nersol g . "

Z '. t deni „ g e st c et t vollen Haus e" ist er¬
gänzend beizufügen , daß nach einem weiteren Be -
richt in derselben Nummer des Blattes das Apollo -
theater , in ivelcl̂ s das Variete am Neujahrstagwieder eingezogen war , bei vollständig aus -
verkauftem H a u s e geradezu überfüllt war .
Ferner wird berichtet , das; im Rosengarten ein
Orchesterkonzert am ' 2 . Januar keine» starken Be -
such hatte , daß dagegen das Abendkonzert im großen
Nibelungensaal , welches nur Operetten bot ,das Bild eines ausverkauften Hauses hatte , so daß ,iver nach 8 Uhr kam , umkehre »! mußte .

Diese Berichte fordern zu einigen Bemerkungen
heraus , zumal «wzunehuien ist, daß es nicht, allein in
Mannheim so „ l ii st i g" zugeht .

Wir stehen mitten in einem grauenvollen Völker ,
morden . Hunderttausende deutscher Männer und
Jünglinge haben schon ihr Leben eingebüßt , eben»-
soviele Familien sind in tiefer Trauer . Zehntausende
sind zu Krüppvtn geschossen ; Hundertansende liegen
in den Lazaretten und nicht wenige schmachten in
Kriegsgefaugensckmst . Unsägliche Entbehrungen ,
Anstrengungen , Gefahren , bedrängen die Soldaten
im Felde draußen . Trotz aller Tapferkeit der Trnp -
Pen und der bisherigen Erfolge ijt die Zukunft noch
nicht so gesickert, wie wir es gern wünschen möchten.
Nene Feinde könne» in den Kampf eintreten ; bis zum
gesicherten Frieden ist noch ein langer und opfer¬
reicher Weg . Unsere wirtschaftliche Verhältnisse
lassen uns zwar mit Ruhe in die Zukunft schauen,aber warnen vor einem Sichgehenlassen oder einem
kostspieligen Genußleben , das weite Kreise erfaßt .
Wir müssen durchhalten und siegen , selbst wenn uns
ein schlechtes Erntejahr — >vas wir nicht hoffen
wollen — bevorstände ! Fürwahr , jeder Deutsche ,
dessen Herz und Sinn für das Vaterland schlägt,
durfte , wen » auch mit Gottvertraue » und stolzer
Zuversicht , so doch nur mit tiefem Ernste und ge-
schlossener Stimmung das neue Jahr antreten .

Statt dessen entnehmen wir obigen Berichten ,
welche noch mit andern Wahrnehmungen überein .
stimmen , daß unser Volk sich da und dort auf leicht-
fertigste und leichtsinnigste Weise a m' ü s i e r t und
amüsiert wird . Mese seltsame Ausgelassen -
heit , welche in schneidendem Gegensatz zum bluti¬
gen Ernst der Zeit steht , ist unnatürlich und ent¬
spricht de» , » icht , was als der Vorzug nuseres

Volkstums vor wälschein Treiben gepriesen wird , —
dem sittlichen Charakter und tiefangelegten Gemüte
deutschen Wesens . Wir sollen wieder echte Deutschewerden in diesem weltumfassenden Kriege . Was
nutzen? aber vaterländische Abende und sonstige
gutgemeinte Bestrebungen , wenn wir daneben
ruhig zusehen , wie die Masse dnrch Kino
und Theater zur Leichtfertigkeit f ö r m-
Ii ch erzogen wird . Warum läßt man wider¬
spruchslos eine solche Verführung des Volkes zum
Leichtsinn an ? Wir wünschen kein gewaltsames
Eingreifen , aber eine Verwahrung der All -
g e m e i n h e i t , einen Widerspruch aller
Einsichtigen , ein Z us a.m men wirken
aller vaterländisch Gesinnten , nm dem
widrigen Schauspiel ein Ende zu machen , daß im-
ser Volk mitten im schwersten Kriege , sich der
leichtfertigsten Vergnügungssucht hingibt . Wie oft
wurde schon ausgesprochen , daß wir nur deshalb
Aussicht haben , Sieger zu bleiben , weil im deutschen
Volke die beste sittliche Kraft aufgespeichert ist. Es
könnte sich furchtbar räckM , wenn wir nns zu früh
dem Lachen überließen . Wir wollen das „Z » f p ä t " ,
das für England gilt , nicht i» ein deutsches „Z u
früh " verwandelnI

Ein scharfes Tadelswort muß noch be -
sonders an die Leitung des G r o ß h . Hof .
und N ati o n a l thea ters in Mannheim ge-
richtet werden .

Wir empfinden es als S chm a ch , daß eine Anstalt ,
welche an erster Stelle steht , um die hohen Ausgaben
der K u iiA zii erfüllen und veredelnd auf den Geist
des Volkes einzuwirken , sich dazu herabwürdigt , an
der Wende zweier schicksalsschwerer Kriegsjahre mit
„Zweideutigkeiten " und „Eindeutigkeiten " um den
Beifall einer lüsternen Menge zn buhlen . Kein
Wunder , daß die Kirnst , insbesondere die Theater¬
kunst , so vielfach berechtigte Mißachtung erfährt .
Wenn ein Theater von dein Rang nud mit dem
Name » eines Großh . Hof - und National -
t h e a t e r s f i ch a u f d e n T i n g e l - T a n g e l -
Boden herunter begibt , was soll man dann von
de» untergeordneten „Kunst " - Anstalten erwarte,i ?
Wie erzieherisch wird dies Beispiel von oben wir -
ken ? Aber noch mehr . Es ist in jetziger Zeit ge-
radezn ein V e r b r e ch e n , die Jugend , auf deren
Kraft der' Bestand unseres Vaterlandes beruht , mit
derartigen minderwertigen Ausführungen zn ver¬
giften . Nur mit Schmerz können wir dem Bericht
entnehmen , daß eine sehr große Zahl der Theater
besucher, welche sich an den Ein - und Zweideutig
leiten , den Anstößigkeiten und Schlüpfrigkeiten
Künstler ergötzte und gleichzeitig , was wohl
die Hauptsache ist. die Kassen füllte , der h a l b e n t -
wickelten Jugend angehört , welche in Kürze
berufen sein wird , für das Vaterland und unsere
heiligsten Güter zu kämpfen . Mit einer verdor¬
benen Jugend werden wir diesen Kampf sicher
nicht bestehen . Dam » , kann diese Art Knnstpslege
nicht scharf genug gebrandmarkt werden . Im
Interesse der K u n st, welche der Menschheit Würde
zu wahren hat und nicht minder im Interesse der
Moral und der nationalen Kraft erheben
wir Protest gegen derartige leichtfertige Ausfassung
der Knustpflege im Krieg .

- ■( * ) -

Vom Datkan.
78 Bombe » auf das Alliierten -Lager bei Saloniki .

Sofia , 11 . Jan . (W .T .B .) Voeri Jzvestia meldet :
Ein deutsches Flugzeuggeschwader von 12 Flug -
zeugen warf am ' 7. Januar 78 Bomben auf Saloniki ,
insbesondere ans das Lager der

richtnng eines Zollvereins unter de . . . „ .
Wenn es aber not - '>>> Lager . Zweib ii n d e t e n entgegenstellten ,

wendig sein sollte , um den Krieg zn beendigen ,
zweifele er nicht, daß man dazu übergehen werde .
Rnnciman gab dann seinem Vertmueu Ausdruck , daß
England imstande sein werde , sich nach dem Kriege
wieder zu erholen , und sagte , daß es Englands
Pflicht sei , bei diesem Prozeß Frankreich , Italien" ftd Rußland soviel wie möglich zu helfen . Eng -
' npd habe das Recht , zu verlangen , daß Deutschlandv« seinem Versuch, sich vom Kriege zn erholen ,
nichts tue , worunter England und seine Verbiinde -
ien leiden könnten . Rnnciman wies sodann darauf
Hin, daß die Verbündeten nach Beendigung dieses
Kneges nicht den Ausbruch eines wirtschaftlichen
Krieges dulden könnten . Er erinnerte mit Nach-
ymck daran , daß Deutschland schon im ökonomische»
^ >nne geschlagen sei . Wir müssen darüber wachen,
^aß nach einem siegreichen Ausgang des Krieges^ 'ntschland nticht sein Haupt erhebt , um einen öko -
■" ^ irischen Feldzng zn beginnen .

WWW Engländer und
n V ^ UranzosenVZwanzig Volltresftr verursachten Brände
, r «U \ru Lager . Zwei feindliche Flugzeuge wurden her -

ickergeschossen . Das deutsche Geschwider hatte
tue Verluste .

Der aufgefundene englische Depeschensack.
Wen , 10. Jan . (W .T .B .) Wiener Korr .^öÜro .
> am 1 . Januar erfolgte Veröffentlichung aus
i von einem unserer Unterseeboote a II s g e -

Korrespondenzen von Mit -
^ genen

j then und der englischen M i l i -
•% Hfion in Griechenland hat einige Gegen -

4 1 von englischer (Seite ausgelöst . So -
Itc& t die englische diplomatische Vertretung in
r die Authenzität der veröffentlichten Korre .

Überhaupt in Abrede stellen . Gleich darauf
abcn ' " / selbst wenn diese Briese geschrieben
worP ^

' "
miir sen sie nur Privatmeiimngen

dm'st^
1

Endlich wird 'die nachdrückliche Be -
ba «PN -

rmfoeftellt , daß kein englischer Gesandt -
schafts Ungereimtheiten bezüglich Veni -

zelos und der Republik geschrieben habe . Dieser an
offenkundigen Widersprüchen krankenden Erklär -
lim) ist nun ein von Reuter verbreiteter Bericht des
Athener Korrespondenten der Daily Mail gefolgt ,der unserer Veröffentlichung die Behauptung unter -
schiebt , daß die Errichtung einer griechischen Repn -
blik mit Venizelos an der Spitze in einem Briefeines britischen Gesandtschistssekretäis in Athen anden englischen Staatssekretär der viuswärtigen An -
gelegenheiten vorgeschlagen worden sei. Im An¬
schluß an diese Unterstellung wird wiederholt , alle
Sekretäre der britischen Gesandtschaft in ?lthen hät¬ten dem' Korrespondenten übereinstimmend erklärt ,daß sie keinen solch'» Brief geschrieben haben .
UeberdieS hätte der britische Gesandte Elliot angeb¬
lich die ihm zugeschriebenen Worte , er habe wenig
Sympathie mit den Serben : seine Gefühle seien
mehr ans bulgarischer Seite , abgeleugnet . Diesen
englischen Unterstellungen und Ab -
le n g n u ng sv er su ch e n gegenüber sei min
festgestellt :

1) daß der Passus „Meiner Ansicht nach wäre es
am besten , den König von seinem Thron
zu verjagen und Venizelos zum P r ä s i -
d e n t e n einer l, e l l e n i s ch e n Republik
anszuriisen " in der Veröffentlichung vom 1 .
Jannar , wo er unter III . erscheint , folgende Auf¬
schrift trägt : „Aus einem Briefe de? Mister
W . I . G ., Sekretär der englischen Gesandtschaft i »

Athen , de dato Athen , den 28 . November 1915"
, fet>»er daß der Satz : „Ich habe infolge dessen
'
sehrwenig Mitgefühl für Serbien , mehr hingegen fürBulgarien "

, in dem unter II veröffentlichten Briefeines Beamten des englischen auswärtigen Dienstes ,de dato Saloniki , 25 . November 1915 , vorkommt .2 . Nachdem von englisch Seite außer den er¬wähnten lInterschiebungsveiInciM auch noch die. l n t h e n z , t ä t de r Briefe selbst geleugnetwird , erscheint es nicht mehr opportun , bezüglichder beiden oben zitierten Schriftstücke an der bisherans besonderer Rücksichtnahme beobachteten Geheim -
Haltung der vollem Namen der Adressaten undSchreiber länger festzuhalten .

Wir find somit in der Lage , mitzuteilen , daß der
Passus bezüglich Venizelos » nd der Republik ineinem Briefe des Mister W . I . Garnett vorkommt ,der an dessen in Queruinore Park , 2a neuster wohn¬hafte Mutter , Mrs . Garnett , gerichtet und folgen »
dermaßen datiert ist : „Snnday , Noveniber 28„British Legat i on Athen es "

. — Die aufSerbien und Bulgarien befindliche Stelle befindet
sich hingegen ! in einem nicht unterschriebenen Briefau Mrs . G M . Rice , 19. Conipton Avenue , Brigh -
ton , ans dessen Zusammenhang hervorgeht , daß der
Schreiber der Sohn des Adressaten ist und im eng .»tischen auswärtigen Dienst steht .

*
Berlin , 11 . Jan . Einer Kopenhagener Depefchiedes Berliner Lokalanzeigers zufolge wird a »3

Athen gemeldet , der serbische König begebe
sich denr .iächst von Saloniki nach einem französischen
Badeort , wo er eine Kur durchmachen solle.

0

Der Krieg im Grient.
Neujahrswiinsche .

Konstantinopel . 11 . Jan . (W .T .B . ) Die znnl
Iahreswechsel zwischen 'dem Sultan , Kai¬
ser Wilh elm und Kaiser l^ ranz Josef ge-
wechselten Telegramme werde » nunmehr verösfent -
licht. In dem Telegramm an Kaiser Wilhelm drücktder Sultan die feste Hoffnung aus , daß das Jahr1916. das durch eine ruhmreiche Unternehmung der
tapferen Verbündeten Armeen eingeleitet worden fei.den Abschluß der endgültigen Siege über die gemein -
sarnen Feinde bilden werde . Der Sultan fügte hin -
zn . der Allmächtige möge den Völkern nach einem
ehrenvollen Friedensschluß eine lange Reihe von
Jahren der Ruhe und des Gedeihens gewähren . —
In feiner Erwiderung erklärte Ka i s e r W i l he l in,er teile die Wünsche des Sultans , indem er end»-
gültigen Sieg und beständige Wohlfahrt der Völkernach einem ehrenvollen Frieden erhoffe .

'Cx^ O ' i

vsutschianS .
Berti » , 11 . Januar 1916.

Sozialdemokratie
unö Gröensattszeichnungen »

Unter dem Titel „Sozialdemokratie und Lud -
wigskreuz " schreibt die Münchener Post :

„ Wie wir bereits mitteilten , besiilden sich in der um -
ftiiigreichen Liste der mit dein neuen Zlönig Ludwig -
Nreuz Bedachten auch die Namen einer Anzahl Mün -
che»er Parteimitglieder - Der neue Orden wurde ge-
stiftet „ als Zeiche» ehreiider und dankbarer Anerkennuiigfür solche Personen , die sich während dieses Krieges
durch dienstliche oder freiwillige Tätigkeit in der Heimat
besondere Verdienste um das Heer odec um die allge -
meine Wohlfahrt des Landes eiworbeu heben "

. Eifrige
Pflege der allgemeinen Wohlfahrt des Landes gilt der
Sozialdemokratie als eine so selbstverständliche uird
grundsätzliche Pslicht , das; sie auch in ausserordentlichen
Zeiten , ja sogar in ihnen erst recht , und um ihrer selbstwillen zu erfüllen ist. Unter voller Anerkennung dee
fieundlichen Absicht t :es Spenders werden daher , in
ileberemstimmung mit einein einmütig gefaßten Be¬
schlüsse der Münchener Parteileitung , die mit dem
Ludwigskreuz Bedachten den Orden mit höflichem Danke
zurückgeben .

"
Dazu muß de »» doch beinvrkt werden , daß schlichte

Pflichterfüllung gegenüber der Allgemeinheit be-
sonders in schwerer Zeit keine Spezialität der So -
zialdemokratie , sondern glücklicherweise ein Gemein -
gut von Staatsangehörigen aller Parteien undAiischuinngen ist. Die Verleihung des Ludwigs -
Frenzes wie jeder Auszeichnung hat daher auch nichtden Sinn einer Belohnung , sondern deneiner Anerkennung für richtige , selbst «
lose Pflichtauffassung und Pflichterfüllungin besonderer Stellung , ans führendem Po¬sten usw . Wir dürfen ruhig sagen , wer seine
Pflicht nur um des etwa zu erwartenden Orden «willen erfüllt , wird früher oder später an seinen»
Egoismus scheitern und mit Unehre genannt wei>deu . Aber gleicherweise gilt , daß , wenn auch solcherEgoisniuS vorkommt , er doch hei weitem nicht die
Siegel ist . Deshalb ist kein Grund vorhanden , s*
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tnrffällig auf die selbstlose Pflichtauffassung in so-
zialdemokratischen Kreisen hinzuweisen , als ob hier -
in etwas besonderes läge . Einwandfreier wäre es
gewesen , wenn gesagt worden wäre : Die Sozial -
demokratie hat bisher niit dein Monarchismus auch
alle mit demselben zusammenhängenden Formen ,
also auch die Ordensverleihung , soweit es an ihr
lag , verworfen . Folglich müssen ihre Anhänger
aucki, wenn sie nicht mit ihren Grundsätzen in Wi¬
derspruch kommen oder wenn sie dieselben , nicht
ändern wollen , die Ordensverleihung , sowie jede
mit dem Monarchismus zusammenhängende Aus >-
zeichnung ablehnen . Sind aber die Sozialdeuwkra -
ten ü b e r h a u p t der Ansicht, daß selbstverständ¬
liche treue Pflichterfüllung jeder Anerkennung durch
eine Auszeichnung entbehren soll , dann müssen sie
konsequenterweise auch Auszeichnungen , wie sie
u . a . in der Industrie , in Vereinen usw . üblich sind ,
ablehnen und ihrer Verleihung entgegentreten .

Wir wollen damit keine Vorwürfe machen , sondern
uur die Sachlage richtig darstellen und auf gewisse
Konsequenzen hinweisen . Es scheint, daß die So -
zialdemvkratie ihren Standpunkt voiu 4 . August
1914 noch nicht ganz durchgedacht hat .

Erklärung der Minderheit der französischen
Sozialisten .

Bern , 11 . Jan . (W .T .B .) Die Berner Tagwacht
veröffentlicht eine Erklärung der M in,der -
h e i t der französischen S o z i a l i st e n , die
aus dem Pariser Parteitag verlesen wurde . In der
Erklärung heißt es : Anstatt daß die französische Par -
toivertretnng bei Kriegsausbruch ein« nationale
Konferenz zur Festsetzung des Aktionsprogramms
einberief und alles tat , um die zwischen den prole -
tarischen Parteien aller Länder bestehenden Bezieh -
ungen und Verbindungen aufrecht zu erhalten , ver -
kannte der Parteivorstand seine Aufgabe und er -
st i ck t e die P a r t e i st i m m e. Pflicht der Sek -
tionen der Jntemationale wäre es gewesen , sich für
eine schleunige Beendigung des Krie¬
ges einzusetzen . Statt dessen wurden zwei Mit -
glieder in das Ministerium entsandt , toel-
ches sich lediglich mit der Unterdrückung der öffent¬
lichen Freiheiten abgab und welches die Verantwort -
ung für gewisse summarische Gerichtsverfahren
trägt , iiber die sich 'die beiden sozialistischen Minister
noch zu äußern haben werden .

— «CxSgXJ '—

Karlsruhe , 11 . Januar 191G .

Religion und Krieg .
Von evangelischer Seite wird uns geschrieben :

Vom christlichen Standpunkt aus ist es geradezu
unbegreiflich , daß die Bad . Landeszeitung und
aus welchen Gründen sie sich dagegen wandte ,
daß ein gefangener franzöfisck>e> Priestersoldat in
Konstanz auch deutschen Soldaten das heilige
Abendmahl gereicht habe . Wenn der Mann , der
das schrieb , eine Ahnung davon hätte , was Liebe zu
unserem ' Heiland und zu unseren Mitmenschen , ja
auch zu unseren Feinden bedeutet , hätte er auch
nicht so schreibe» können . Er ist auch wohl nicht
selbst Soldat , sonst hätte er wissen müssen , daß ein
tapferer Soldat den andern ehrt und achtet . Die
Konsequenz des in der Bad . Landeszeitung einge¬
nommenen Standpunktes würde daliin führen , daß
z . B . ein der französischen. Sprache mächtiger , in

. Tbeatsr unÄ Kunst .
Großh . Hoftheater . Es macht uns Freude , bestätigeil

zu können, daß Herr Schösset in^ „Tannhäufe t "

mit der Titelpartie eine ausgezeichnete Leistung bot.
Trefflich bei Stimme , verlieh er seinem Minnesänger
dramatische Kraft und machtvolle Akzente. Seine Hymne
an die „Göttin der Liebe " sang er in dem rhythmisch-
gemäßigt - schnellen Tempo , wie es eigentlich dem Sinne
der Situation entspricht, von den meisten Sängern aber ,
der technischen Schwierigkeiten halber , unterlassen , da -

egen viel zu lebhaft genommen wird . Die Stimme hielt
astos undsicher bis zum Schlüsse aus , und die Schilder -

Ung seiner „ Nomreise " im 3. Akt bildete den Gipfelpunkt
seines Tannhänser . Herr van Gorkom sang und
spielte seinen „Wolfram " edel und schön . Eine klassische

enus ", deren gesangliche Schönheit kaum zu Wer -
ffen sein dürfte , bot Frau Lauer - Kottlar . —

ist wirklich der Wunsch sehr vieler Theaterfreunde ,
welche die hohe Kunst dieser Sängerin verehren , daß
ijns diese Kraft für Karlsruhe erhalte » bliebe . 'Wie
wir hören , ist die Möglichkeit keineswegs ausgegefchlossen,
Äne gegenseitige Verständigung zu erzielen . Wir wer -
den diese Frage nochmals nächstens berühren . — Was nun
ifeii Gast Fr. Bartsch - Jonas betrifft , so hatte sie
vinen glücklichen Abend und ihre „ Elisabeth " gefiel . Doch
rönnen wir unser früheres Urteil nicht ändern . Sie
choint zu jenen Sängerinnen zu zählen , die in gewissem" inne , d . h . stimmlich, stark dem Wechsel unterzogen
nd . bei denen Zufälle mitwirken , die heute gefallen ,

morgen enttäuschen . ES fehlt ihr an Technik, an Ton -
Ausbildung , daher auch das Detonieren in der Mittel -
läge . Härte der Höhe und Tremolo machen sich öfters
geltend . Zioar machte» sich diese Fehler diesmal we-
Niger bemerkbar wie neulich bei ihrer „S e n t a", <«ber
die brennende Frage wird die sein : Wird sie dieselben
auszugleichen suchen ? Ihre Stimme ist gut und gesund ,
aber hier heißt es noch : Vervollkommnen des
Vortrages . Unter diese» Schatten wäre ein Engage -
ment ein gewagtes Experiment , das hier schon einige
Mal «, in ähnlichen Fällen wie diesem , eine Enttäuschung
im Gefolge hatte . Mindestens sollte man bei einem
Engagement vorsichtshalber keinen längeren Abschluß be-
Werkstelligen. Denn bisher waren die Erwartungen
in solchen Fällen kein Vorwärts -, sondern ein Rück -
wärtsschreiten . ES würde sich vielleicht lohnen, die
Gängerin für ein späteres Gastspiel vorzumerken , sie
kann dann nach Ablauf des Vertrages mit Frl . Finger
zeigen , ob sie sich verbessert hat . Die Gesamtaufführung
nahm einen einheitlichen Verlauf . F .

färc .X, er"- 55 NackriM -m .
Nchdorf, 7 . Jan . Herr Pfarrverweseo H o f m a n n

ist in gleicher Eigenschaft nach Reiselfingen angewiesen .
Herr Pfarrverweser Adolf Was in er in Schwinningen
kommt als solcher nach Achdorf . Herr Pfarrverweser
,« eh mann von Güttingen tommt auf den 20. Jannar
« ls solcher nach Niedeuvihl : nach Güttingen kommt Herr
Dfarrverwcser Bundschuh von Achkarren.

Frankreich gefangener Deutscher dort an Franzosen
keine Andacht halte , daß kein Geistlicher einem ster -
bönden Feinde auf dem Schlachtfeld Trost zu-
sprechen dürfte , daß auch jene schönen Andachten
nicht stattfinden dürften , welche in Gefangenen¬
lagern in Preußen stattfanden , wo mehrere Ratio -
nalitäten (Russen , Franzosen , Engländer und
Deutsche ) zusammen geistliche Lieder
fangen , die zwar in jede der betr . Sprachen über -
setzt worden waren . Jeder gläubige Christ wind
eiil solches Betätigeil der Liebe Christi herrlich und
erhebend finden lind wer das nicht fühlt , ist wahr -
lich zu beklagen . Die Frainzosen geHöven niederge -
schlagen, so daß sie nie mehr Wiederkommen kön-
nen . Aber traurig wäre es , wenn man dem Ge -
fangen ?» , der guten . Willens ist, nicht christliche
Liebe erweisen dürfte . Die Feinde , die sie erfahren ,
werden überdies noch gute Friedensapostel .

Auch der Volksfrernid schreibt :
„Unser Standpunkt in religiösen Dingen neigt dazu,

dem Beobachter in dem Falle Recht zu geben . Man
mag die Sache betvachtcn, wie man will , und man wird
keine Handhabe zur Entrüstung finden können . "

„ 6 $ katholische Feiertage . "

Die Notiz von den angeblich „6 8 ka t h o l i s che n
Feiertagen " in diesem Jahr , aus deren Un -
richtigkeit — abgesehen von ihrer Sonderbarkeit ,
sind doch die Sonntage zu den katholischen
Feiertagen gezählt — wir vor einigen Tagen
aufmerksam geniacht haben , geht nun ebenso un -
richtig und sonderbar durch eine Reihe von Blättern
in Baden . A!an kennt ja die Rolle der auf jeder
Redaktion unvermeidbaren Schere : manchmal sollte
ihr Inhaber jedoch etwas kritischer sein . Der Verfasser
jener ersten Notiz wollte offenbar sagen , 'daß in
diesem Jahre 1916 der seltene Fall eintritt , daß
sämtliche kirchlichen Feiertage , die nicht an sich wie
Ostern nnd Pfingsten , mit dem Sonntag verbunden
sind , auf einen Werktag fallen , während in anderen
Jahren gewöhnlich der eine oder andere anch auf
einen Sonntag fällt . Im ganzen gibt es im Jahre
14 kirchliche Feiertage , welche auf verschiedene
Wochentage fallen können , davon sind 6 rein katho -
lische (Maria Empfängnis , Dreikönig , Fronleichnam ,
Peter und Paul , Maria Himmelfahrt und Aller -
heiligen ) , zwei sind evangelische Feiertage (Grün -
Donnerstag nnd der Karfreitag , der bei den Katho -
liken nur in der Kirche mit besonderer Feier be-
gangen wird , aber nach außen nicht als Feiertag
gilt ) . Karfreitag und Fronleichnamstag sind überall
gesetzliche Feiertage , wo die betreffende Konfession
eine kirchliche Gemeinschaft bildet , die iihrigen sechs
(2 Weibnachtsfeiertage , 2 . Oster - und Pfingstfeiertag ,
Neujahr und Christi Himmelfahrt ) sind ebenso
katholische wie evangelische Feiertage , wie sie auch
ohne weiteres vor dem Gesetz als Feiertage gelten .
Die Sonntage als „katholische Feiertage " zn be-
zeichnen und zu berechnen , ist aber fast etwas mehr
als Gedankenlosigkeit . Von den in vielen Blättern
kritiklos genannten 68 katholischen Feiertagen blei -
ben also mir sechs !

Wie konnte eine derart unrichtige , sonderbare und
irreführende Notiz , wie die von den 68 katholischen
Feiertagen im Jahre durch einen erheblichen Teil
der badischen Blätter gehen ! ? —

• •cx ^ s >o »

öaöifther Landtag.
+ Karlsruhe , 11 . Jan . Die Sitzungen der B u d -

getkomnlifsion der zweiten Kammer
finden bis auf weiteres am Montag nachmittag ,
am Dienstag und Donnerstag vormittag und nach-
mittag und Freitag vormittag statt .

« SSSäEE »

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 30 . Dezeinber 1915 gnädigst geruht , landesherr¬
lich anzustellen : die Eiseirbahnsekretäre Heinrich Feld ,
Karl B r o m b a ch, Peter Michel und Karl Schnabel
unter Ernennung zu Oberrevisoren , den Stationskon -
trollenr Hugo Ungerecht unter Ernennung zum
Oberstationskontrolleur , die Eisenbahnsekretäre Heinrich
Kumps , Friedrich Schwärzet , Wilhelm Bühle ,
Fritz Köhler , Karl M ö h r i n g e r, Hermann Graf ,
Peter D e h o u st, Ferdinand S t r a ß e r , Kaspar Ofen -
l o ch, Edmund Spranz . Franz Karg , Alb . L i n ß e r,
Franz S p i tz m ü l l e r, Georg Wälde , Jakob B e r -
l i n g h o f, Joseph H o l s ch n h , Adam S i ck m ü l l e r ,
Matthias Lind , Artur Topf , August Ada m, Emil
Siegel , Adolf N e u d e ck e r, Alfred N o s ch , Karl
S ü t t e r l i n I , Einil Saumer und Friedrich Locher
unter Ernennung zu Obereisenbahnsekretären , die Bau -
sekretäre Heinrich Steinbach und Albert Wehrle
unter Ernennung zu Oberbausekretären , sowie den
Eisenbahningeuieur Hermann G e n z e 5.

Chronik.
ftm öaösn

+ Karlsruhe , 9 . Jan . Der Badische Leh -
rerverein zählte am 1 . Januar 1915 6 973
Mitglieder und verfügte zu demselben Zeitpunkt
über ein »eines Vermögen von nund 24 96t) Mark ,
welches im Jahre 1914 eine Verunehrung von 691
Mark erfahren hatte .

X Karlsruhe , 10. Jan . Die im Frühjahr d. I .
abzuhaltende erste Juristen Prüfung wird
an? 27 . März beginnen . Die Anmeldungen zu die¬
ser Prüfung sind im Laufe des Monats Feh mar in
der vorgeschriebenen Fonii beim Justizministerium
einzureichen . Für diejenigen Rechtskandidaten , die
infolge ihrer Einberufung zum Heeresdienst an
dieser Prüfling nicht teilnehmen können , wird einige
Zeit nach Beendigung des Krieges ein« besondere
Prüfung abgehalten werden ; zu ihren Gunsten sind
Maßnahmen in Aussicht genommen , die die aus
dieser Verschiebung der Prüfung erwachsenden
Nachteile ausgleichen sollen .

- s- Karlsruhe , 10 . Jan . Der Verband b a d i-
scher Grund - und Hausbesitzervereine
beabsichtigt , erneut an die Großh . Regierimg heran -
zutreten mit der Bitte , Bestimmungen zu treffen ,
daß den städtischen , init Hypot Helens ch u l d e n
belasteten Hausbesitzern , die für ihre
Liegenschaftsvennögen angeforderten , viel zu hohen
Umlagegebühren auf ein gerechteres Maß zurückge -

führt werden . Der Grund - und Hallsbesitzerverein
ist der Ansicht , die Liegenschaftsbesteuerung sollte,
wie in anderen Staaten , eine feste, nach oben be-
grnnzte fein , wie bei uns beim Kapitalvermögen .

X Heidelberg , 10 . Jan . Am Samstag trat hier
die Mittelrheinische Chirurgische
Vereinigung zu einem zweitätigen Kongreß
zusammen , bei welchem unter dem Vorsitz des Pro »
fessors Dr . Wilms in der Hauptsache die Fragen der
Kriegschirurgie (Kopfschüsse, Wundbehandlung ,
Kieferbrüchs usw .) zur Verhandlung kamen . An den
Sitzungen nahmen auch die Fachchirurgen der im
mittelrheiinschen Gebiet gelegenen Armeekorps teil .

Heidelberg , 11 . Jan . lieber den Verlauf des
hier in Anwesenheit von Generalärzten des fünften
Armeekorps , sonstigen Militärärzten , Spezialärzte »
für Chirurgie und Hochschulprofessoren abgehaltene
Tagung der Mittelrheinifchen Chirurg i -
f ch e n Vereinigung erfahren wir noch, daß
das Gesamtergebnis der Vorträge und Beratungen
em sehr günstiges war . Es zeigte die vorzüg -
lichen Erfolge der deutschen Chirurgie
in diesem Kriege .

+ Mannheim , 10. Jan . Nach einer Darstellung
der deni Umlageaufschlag zugrunde zu legenden
Sten erwerte und Einkommensteuersätze für das
Jahr 1916 ergibt sich gegenüber dem Jahre 1913
ein Ausfall an Umlagen in Höhe von 484 000 Mk .
Dabei weisen die Betriebsvermögen rnnid 1 Mill .
Mark , das Kapitalvermögen rund 22 Millionen
Mark und die Einkoniinensteuersätze rund 700 000
Mark weniger auf als im Jahre 1915 . Nur 'das
Liegeuschaftsvermögen erbrachte für 1916 ein Mehr
von rund 15 Millionen Mark gegenüber 1915.

— Mannheim , 10 . Jan . Nach einem Bericht der
hiesigen Volksschule sind im ersten Kriegs¬
jahr von den im Schuldienst tätig gewesenen
Personen 22 den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben . Während ani 31 . Jnli 1914 , also unmittel -
bar vor Kriegsausbruch , die Zahl der Schüler in
900 Klassen 36 129, die Zahl der Lehrkräfte 838 be -
trug , war am 15. Mai 1915 die Zahl der Schüler auf
36 691 gestiegen , die Zahl der Lehrkräfte war auf
492 gesunken .

t Pforzheim , 11 . Jan . Im Alter von 56 Jahren
ist hier Generalmajor Wilhelm Rausch ,
der Kommandeur der MunitioiiSkolonnen und des
Trains im 14 . Armeekorps , gestorben . General -
major Rausch hatte in Wildbad von einem schweren
inneren Leiden Heilung gesucht und war in den
letzten Tagen in das hiesige Krankenhaus gebracht
worden , wo aber auch keine Heilung Möglich war .
Mit Generalui -ajor Rausch ist ein Offizier von her -
vorragenden Leistungen dahingeschieden . Auf
Rittergut Neuhans bei Wippra geboren , wurde er
mit 17 Jahren Leutnant im Artillerie -Regiment 17
und trat 1890 zum Train iiber , dem er seine hervor -
ragenden organisatorischen Gaben widmete . Er
erkannte früh die Bedeutung des Automobils für
die Heeresverwaltung , wurde später Inspizient des
gesamten Truppenfahrwesens im Kriegsministe¬
rium , wo er wichtige Verbesserungen des urilitä -
tischen Fahrwesens einführen konnte . Obgleich
leideni », ließ er sich nicht abhalten , ins Feld zu
ziehen . Unter militärischen Ehren wurde der Ver¬
storbene nach den? Bahnhof überführt ; die Beisetz,

ung findet in Berlin -Lichterfelde statt .
Furtwangen , 10. Jan . Am Samstag und Sonn¬

tag hat uns der Himmel wieder ziemlich reichlich
m'it Schnee beglückt . Nach einer sternenhellen
Nacht hatte es heute früh 9 Grad C. Kälte , die
sich im Laufe des Vormittags schon wieder bedeil-
tend reduzierte . Die Neigimg zu weiterem Schnee -
fall ist vorhanden .

Bonndorf siSchwarzwald ) , 7 . Jan . Die abnorm
milde Witterung der letzten Tage treibt die
Landwirte wieder hinaus auf die Felder . Zu
dieser Zeit , wo man sonst mit Bahnschlittenführen
nnd Schmieeschaufein beschäftigt ist, zieht nun der
Landmann mit Pflug und Eg ge auf feine
Grundstücke , nm noch zit bestellen , was durch den
frühen Schneefall im November mußte unterbrochen
werden . Es ist dies gewiß eine Seltenheit , anfangs
Januar zu ackern auf dem >schwarzwald . (In -
zwischen ist das Wetter wieder winterlicher gewor -
den .)

. : . Uebcrlingen , 10. Jan . In Oberradrach
wurde das Wohn - und Oekouomiegebäude des int
Felde stehenden Landwirts H n g durch Feuer
zerstört . Die Hauseinwohner konnten sich nur
notdürftig bekleidet retten . Acht Stück Großvieh ,
ein Pferd und sämtliche 'Schweine fielen dem Feuer
zum Opfer , während das Kleinvieh gerettet werden
konnte . Die Entsteh ungsursache des Brandes ist
nock) nicht bekannt .

Der „Kriegerdank " der badischen Lehrerschaft .
t Karlsruhe , 9 . Jan . Der Badische Lehrerverein

will eineil „Kriegerdank " ins Leben rufen , dessen
Grundlagen in einer engeren Vorstandssitzuug ain
27 . Dezember 1915 festgesetzt worden sind . Danach
sollen die Gelder des „Kriegerdank " als Nebenkasse
des Badischen Lehrervereins verwaltet uird die
Mittel dazu durch freiwillige Gabeil aufgebracht
werden . Jeder badische Lehrer >md jede badisch
Lehrerin schätzt sich dabei selbst ein . Unterstütz
ungsberechtigt sind zunächst die Witlven und nnvei
sorgten Waisen aller ini Kriege gefallenen badische
Lehrer , sodann die kriegskranken badischen Lehrc
und die infolge Kriegsbeschädigung amtsuntaugh
gewordnen badischen Lehrer . Der badische Lehr ,
kriegerdank will im allgemeinen nur diese « -

fassen , nicht allein aber auch Eltern und Geschwdr
Gefallener . Diese Beschränkung schien dem * c
stand geboten , um die Kraft nicht zu sehr zuer -

splittern . Die z» gewährende Hilfe soll niafols
Gnadenspende , sondern eben als „Kriegevdan ,n

die Erscheinung treten . Um den „Kriegerdank/ , zu
gestalten , daß hinsichtlich der Unterstützunge nur

diejenigen ersaßt werden , die bedürftig und iivoig

sind , diese aber so ausreichend als mögum, .oll n

jedem Konferenzbezirk , in welchem Unterstjungs -

berechtigte wohnen , eine „Pflegschaft des neg -

dankes " eingerichtet werden . Diese Vorschlp Iwc

die Einrichtung des „Kriegdevdankes
" wetzn

in der nächsten Zeit in den Lehierkonferizen
raten .

Bus anSsren Seutschsn Staaten .
Ans Württemberg , 11 . Jan . In Dorm « t .<

tingen bei Rottweil wurde das Wohnhans eineH
zum Militär einberufenen Landwirts durch FeneH
zerstört . Bei dem Brande ist ein 2 j ä h r i g e Ä
Mädchen in den F l a m m e n u m g e k o m m e u .

München . In einer Magistratsfitzung hier , diq
sich mit der B i e r p r e i s f r a g e beschäftigte (Er -,
höhung des Pieifes für dunkles Bier um 2 Pfg . und !
für Helles Bier um 4 Pfg . das Liter ) gab Röchtsratj
Kühles für die Preisprüfungsstelle ein« längere Er «!
klärung ab , in der er sich hauptsächlich mit dein vo >Ä
der Kreisregieruug erholten Gutachten des )
Professors Vogel befaßte : er kam zu dem Schluß, !
daß das helle Bier inbezug aus Stamm -
w ü r z e g e h a l t , Kosten der Herstellung uno da -!
her auch iin Preise mit dein dunkeln S ck a n k <
bier gleichzustellen sei.

Ter Reingewinn der Lederfabriken
in dieser Kriegszeit ist geradezu enorm . Die Ttraß «>
burger Lederfabrik hat im letzten Geschäftsjahre dcis
doppelten Betrag ihres ganzen Aktienkapitals rein !
„verdient "

, also 200 Prozent , die Rheinischen Leder - ,
werke in Saarbrücken verdienten 351655 Mark, !
können also ihr ganzes Mienkapital von 350 00()j
Mark zurückzahlen . Die Lederlverke in St . Ingbert
erzielten bisher jährlich gegen 50 000 Mark Reinge¬
winn , im Kriegsjahr aber 430000 Mark , die Leder -
fabrik in München verdiente das Acktfache, nämlich
1566 000 Mark gegen sonst 130 000 Mark . So stehlt
auch mit allen anderen großen Lederfabriken . Die
hohen Gewinne lassen darauf schließen, daß die
teuren Lederpreise sich nicht lediglich aus den erhöh -
ten Produktionskosten des Lchers ergeben .

Nitter ües Etfemen Kreuzes .
Das Eiserne Kreiz 1 . Klasse erhielten :

Lt . Karl Miltner von »eidelberg jmd Hauptmann
d . L. Oberstistungsrat Dr . ch m i t t in Karlsruhe , fer •
ner Lt. d. R . Dr . Phil. J 'lmS Ludwig aus Soffen »
heim .

Das Eiserne Keuz 2. Klasse erhielten :
Gefr . Pins Beck von Klingen , Feldwobellt . Straßen ,
meister Johann Koppel von Pforzheim . Gren . Wilh .
Edelmann von Zloinenberg , Unteroff . K« rl S tauft
von Heidelberg , Unteres. Wilhelm Zahn von Hocken - ^
heim , Manrer Wilh . S u r i und Vizeseldw . d . R . Lebr^
amtSpraktikant Emil st e ige r von Freiburg .

lokales.
Karlsruhe , 11 . Januar 1916 .

X « uS der Pfcrkuratie Zt . Michael in Karlsrulie -
Beiertheim . Wie ir hören, ist zum Psarrkuraten von
St . Michael in Bertheim als Nachfolger des vor kur »
zem verstorbenen ) . H . Kuraten Joh . Rohrivasser der
H. H . Kaplan Erl F r a n k von St . Bonifaz hier er-
nannt worden . Äanntlich war auch Rohrivasser früher
Kaplan von St . bonifaz .

Konzert ir Liederhalle . Das Chorprogamm ist
aufgestellt ganz ater Rücksicht auf die vorzügliche
des neuen , vorihmen Konzertsaales . Aus dem vorigen-
Konzert hernbyenommen sind das „ Altdeutsche Minne -
lied " und das .,Niederläirdische Volkslied "

. Auf den-
selben zarten ^ on sind gestimmt : „ Die Nackt " von
Schubert und>as entzückende „Die Spinn «"

; letzterer
Chor hat denKaiser bei seinem letzter Hiersein so gut
gefallen , dahdie Liederhalle ihn wiederholen mußte .
Dem kriegeryen Geist der Zeit tragen ..Die Rechberg-
schen Reiter und „ Schlachtlied der Assascieren " Rech -
nnng . Im weiten Chor erinnert uns der Schlachtruf
„Allah il ?kh " an unsere tapferen türbischen Bundes - !
genossen, ienfalls „türkisch " ist das Neitzelschc Klavier -
stück „ Hasckch

". Die gefeierte Berliner Sängerin von
Götz bieteiperlen moderner Liederkuiist . Der Violinist
von Kerelrto , der vor 8 Tagen als Solist des phil -
harmoniscti Orchesters in Berlin wieder anhergeivohn -
liche TriXphe feierte , hat Stücke gewählt , die ihm Ge -
legenheiteben , sowohl sein « blendende Virtuosität , als
seine rei 'Musikalität aufs Neue zu zeigen .

E . H
'
c an Stelle des Reis . Tie Hirse wird noch

viel znsenia in der Küche anerkannt nnd doch hat
sie deselben We rt für die E r nä h r il n g ,
wie d <so sehr beliebte Reis . Aus Hirse lassen sich
die g/chen Gericht « herstellen , wie von Reis , sio
wirdamentlich von Kindern mit Vorliebe gegessen.
Hirsast von angenehmen Geschmack , sehr nabrhafk
nnd »er Gesundheit zuträglich . Sie verlangt nur
vorem Kochen eine etwas andere Behandlung als
devieis , die leider nicht allgemein bekannt ist .
M liwscht sie erst in kaltein Wasser,' gießt dann
nvr Umrühren drei - bis viermal kochendes Wasser,
düber , wodurch sie ettvas aufquillt . Dann gieß !,
UN das übergegossene Wasser ab und setzt sie in
kter Magermilch , Knnstmilch oder auck nur Wasser
ffs Feuer , bringt sie zum kochen und läßt sie eine
clbe Stunde lang langsam sieden , gibt etwas Sal ^
nd nach Geschmack Zucker , • sowie entweder etwas
eriebene Zitronenschale oder Vanillezucker , sowie

^urz vor dem Anrichten einen kleinen Löffel in kal -'
tem Wasser angeriihrtes Kartoffelmehl daran .
vier große Suppenteller rechiie man y « Pfund HirsS
nnd 2 Liter Flüssigkeit . Als Frühstückssuppe sehr !
zu empfehlen .

( 0 )

Türkische Sprachkurse .
Wie wir von der D e u t s ch - tu r k i s ch e u Ver -

e i n i g n n g erfahren , sind gegenwärtig in mehr
als 30 deutschen Städten türkische Sprach¬
kurse im Gang , die im ganzen von rund 1500
Personen der verschiedensten Berufe besucht werden .
Durch die erfreulichen Ergebnisse der letzten Kurs¬
reihe in Berlin und das in täglichen Zuschriften zu
Tage tretende Interesse ain türkischen Sprach -
studium , das für die deutsche Zukunft im Orient von
größter Bedeutung sei , sieht sich die Deutsch -
türkische Vereinigung veranlaßt , für Berlin Ende
Januar z w e i weitere Kursreihen , eine
solche für Anfänger und eine andere für F o r t -
geschrittene , zu eröffnen . Der drei Monate
lang an wöchentlich zwei Abenden stattfindende U»-
terncht wird von Türken erteilt werden . Die
UnterrichtIgebühr beträgt Mk . 30 .— . Anmeldungen
(mit Angabe des Berufs ) sind cm die Geschäftsstelle
der Delltsch - tiirkisck )en Verewigung , Berlin W . 35,
Schöneber User 36a zu richten . (W .T .B .)
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Gerichtssaal.
Schwurgericht .

— Karlsruhe , 10 . Hau , Unter dem Bor sitze des Laird -
erichtsdirektors Dr . D ö l t e r begannen heute die Ver -
andlungcn des Schwurgerichtes im 1 . Vierteljahr 1316.

Nach der Begrünung belehrte der Vorsitzende die Ge¬
schworenen über ihre Rechte unb ihre Pflichten , worauf
nach Bildung der Geschworenenbank in die Verhandlung
über den ersten Änklagesall gegen den Postaushelfer
Friedrich Wilhelm Stahl aus Pforzheim wegen
Unterschlagung im Amte eingetreten wurde .

Die Anklage legte dem 22jährigen Stahl zur Last ,er habe als Beamter ( verpflichteter PostauShelfer ) in
sechs Fällen Gelder , die er in amtlicher Eigenschaft er «
halten hatte , unterschlagen . Es handelte sich um Be -
trage von 10 Mk ., 100 Mk . , S .5N Mf ., 20 Mk ., 34 .18 Mk .,118 .71 Mk . Weiter wirft ihm die Anklage vier Urkunden «
fälschungen vor , bei denen Stahl , um seine Uiiterschlog -
ungen zu verdecken, <nif Posteinlieferungsscheinen , Zahl -
karten usw . das Datum wegradierte und den (Anzahl ,
ungstag abänderte . Schließlich wird dem Stahl nochdie widerrechtliche Beseitigung von zahlreichen Briefen ,
Drucksachen und Paketen zur Last gelegt .

Siwhl hatte ein Handwerk erlernt , wurde aber bei
Ausbruch des Krieges arbeitslos und fand beim Post -
amt Pforzheim Arbeit als Postaushelfer (Landbrief -
träger ) . Die ersten Unterschlagungen machte Stahl „ uin
ßu vespern " . Das Geld verbrauchte er später zum Teil
m Karlsruhe in schlechter Gesellschaft . Die Geschworenen ,denen 28 Fragen vorgelegt wurden , bejahten die Schuld -
frage wegen fortgesetzter Unterschlagung im Amt und
mehrfacher Urkundenfälschungen lind billigten mildernde
Umstände zu . Das Gericht verurteilte Stahl zu 1 Jahr
Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft .

In der Nachniittagssitzung hatte sich die Ehefrau
Katharina Mechler von Völkersbach wegen Mein «
eids zu verantworten .

In einer Diebstahlssache hatte die Angeklagte Mech-
ler als Entlastungszeugin unter Eid ausgesagt , die da -
malige Angeklagte Nothfuß sei in der Nacht , in der der
Diebstahl begangen wurde , um 1 Uhr nach Hause gekom-
wen . während sie erst um halb 6 Uhr kam , ferner , die
Rothfuß habe ihr für Miete eine Abschlagszahlung von2 Mark gegeben , während sie von dem Diebstahl tatsäch «
uch einen höheren Betrag ablieferte . Die AngeklagteM . gab im wesentlichen ihre strafbaren Handlungen zu .Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage nach wissent -
- lchem Meineid sowie die Frage , ob sie aus Furchr , siekonnte bei Bezeugung der Wahdheit sich strafbar machen ,
^ handelt habe . Das Gericht verurteilte sie zu 1 Jahr
/ Monate Zuchthaus , abzüglich 3 Wochen Untersuchung ?-
Haft.

Die Verhandlung gegen den Bankier Josef Anton
Maria Müller , früher Inhaber der Jörgerschen Bank
>n Baden - Baden wegen Vergehens gegen das Depotgesetz ,» ie morgen vor dem Schwurgericht stattfinden sollte , ist*?cii der Tagesordnniig abgesetzt . Dies soll, wie wirhören , geschehen sein , weil Müller in gesuudheitlicher
Hinsicht nicht verhandlungsfähig ist.

Deutscher Reichstag .
Bcrliil , 11 . Jan . (W.T .B .) Am Bundes «

tisch : Staatssekretär Kigow . Unterstaats -
lÄretär Wahnschaffe .
2^ nt DT . KämHs eröffnet die Sitzung uin
^ ahx ^ nnb wünscht ein segenbringendes neues

Beifall des Hauses werden verlesen der
WW '" it dein Kaiser und >der oillqarl «

Sl
" " ie .

5?MaaesordMlNg stehen zunächst drei
«LA 1 " fragen des Abg . Dr . Liebknecht

, s er$ ?. Anfrage betr . die armenische Be«
r
U'

~ ^ -wrkei beantwortete im Namen des
i, •• F Dirigent der politischen Abteil «« rtfl oe » Auswärtigen Amtcs , Gefmidter v. Stumm ,
. f? l̂kt : Dem Herrn Reick>?kanpler ist bekannt,oatz oie Pforte vor «irriger Zeit durch aufrührerische
Umtriebe unfrer Gegner veranlaßt , die armenische
Bevölkerung ans bestimmten Gebieten des türkischen
Reiches ausgesiedelt imd ihr neue Wohnstätten an«

gewiesen hat . Wegen gewisser Rückwirkungen dieser
Mahnahmen findet zwischen der deutschen »nd der
türkischen Regierung ein Gedankenaustausch statt.
Nähere Einzelheiten können nicht mitgeteilt werden.

Abg . Liebknecht erhält darauf das Wort zu einer
ergänzeirden Anfrage , wird aber unter dem Beifall
des Hauses von dem Präsidenten 'darauf hinge«
wiesen , daß es sich hier uni eine neue Anfrage hat»»
delt . Unter großer Unruhe des Hauses und viel «
fachen Rufen : Ruhe ! versucht Liebknecht weiter zu
reden, indem er darauf hinweist , daß der Präsident
doch gar nicht in der Lage sein könnte, zu beurteilen ,
ob wirklich eine neue Anfrage vorliege . (Heiterkeit ,
große Unruhe , Glocke des Präsidenten .)

Präsident Dr . Kämpf : Ich verbitte mir eine solche
Kritik meiner Geschäftsordnung . (Lebhafter Bei «
fall .)

Auf die zweite Anfrage des Abg . Liebknecht betr.
die Fragen , Versorgung , Gesundheitszustand usw.
der Bevölkerung in den von Deutschland besetzten
fremden Gebieten , erklärte Min . »Dir . Lewald : Der
Herr Reichskanzler ist nicht bereit das>von dem Herrn
Abg . Liebknecht gewünschte Material dem Reichstage
vorzulegen , wird aber wie bisher über die Tätig ,
feit der Zivilverwaltung in den besetzten Gebieten

, auf Wunsch im Ausschuß für den ReichshauShalts «
| etat Auskunft erteilen lassen.

(Schluß folgt .)

O
M <§I es»
<3 es
<=> & Letzte Nachrichten

Wien , 11 . Jan . (W.T .B .) Die Neue Freie Presse
meldet aus K r a k a u : In der gestrige» gemeinsamen
Konferenz des Parteivorstandes und der Abgeord«
netenvereiiligung der polnischen Sozial -
d e ni o k r a t e n wurde der Vorschlag betreffend den
E i n t r i t t der polnischen sozialdemokratischenAbge¬
ordneten in den reichsrätlichenPolenklub
angenommen .

Rom , 11 . Jan . (W. T .B .) Der Mediziner Prof .
Guido B a c c e l l i , ehemaliger Minister , ist im Al -
ter von 84 Jahren gestorben .

Ter französische amtliche Bericht.
Paris , 11 . Jan . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern n a ch m i t t a g 3 U h r : In der Champagne
unternahn der Feind einen Augriff , der gestern von ihm
mit einer heftigen Beschießung namentlich durch Ge -
schösse mit erstickenden Gasen eingeleitet worden war .
Tagsüber und in der Nacht versuchte der Feind vier
konzentrische Vorstöße , die sich auf eine Front von acht
Kilometern von La Courtine bis Montetu ( westlich und
östlich von der Höhe von Le Mcsnil ) erstreckte . Unser
Feuer lichtete überall die Reihen des Gegners und
brachte seine Offensivbewegungen zum Stillstand . ES
gelang dem Feind , für eine kurze Zeit an zwei Punkten
unserer ersten Linie nordöstlich von der Höhe von Le
Mesnil nnd westlich von Montetu Fuß zu fassen ; aber
ein heftiger Gegenangriff verjagte ihn sogleich wieder
daraus . Er hat zur jetzigen Stunde nur noch zwei kleine
vorgeschobene Grabenstücke im Besitz.

Paris , 11 . Jan . ( W .TÄ . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Allgemeine Artillerietätigkeit
auf der Front . Im Haute Meuse heftiges Feuer auf
die feindlichen Stellungen . Im Chevalier -Gehölz schlug
unser Feuer breite Lücken in die deutschen Gräben und
verursachte dort Einstürze . In der Champagne dauerte
der Kampf während des ganzen Tage ? an . Eine Reihe
von Gegenangriffen ließ uns allmählich fast alle ver -
lorenen Stücke wieder gewinnen . Es bestätigt sich, daß
der deutsche Angriff bedeutend war , sowohl was die
daran beteiligten Kräfte , als auch die dabei angeioandten
Mittel berrifft ; es handelt sich um einen von langer
Hand vorbereiteten Vorgang , der bedeutende Ergebnisse
zeitigen sollte, aber mit einem vollständigen Mißerfolg
endete . Wir wissen aus sicherer Quelle , daß eine ganze
Brigade auf einem einzigen Punkte der breiten Front
eingesetzt war und angriff . Besonders umfassende Ar -
tillerietätigkeit im Abschnitt von Dirmuiden und an den
südlich gelegenen Teilen der belgischen Front .

Das englische Ministerium .
London , 11 . Jan . (W.T .B .) Amtlich. Generalpost

ineister S a m u e l ist an Stelle Simons zum
Staatssekretär des Innern ernannt worden .

Versammlungen gegen die Wehrpflicht.
London , 11 . Jan . (W.T .B .) In M e n m o u t h ?

wurde eine Anzahl Versammlungen ab¬
gehalten , die Entschließungen gegen die Dienst «
Pflicht annahmen . Eine Versammlung von Berg¬
leuten in R h a o n d d a beauftragte die Dele -
gierten für die am Mittwoch stattfindende Berg -
mannskonferenz in London , gegen die Bill auf -
zutreten und selbst einen Streik zu befürworten

Ausstand der Metallarbeiter in Barcelona .
Madrid , 11 . Jan . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Ein G e n e r a l a u s st a n d der M e t a l l -
a r b e i t e r hat am Montag morgen in Barce¬
lona begonnen . Alba erklärte, als er die Leitung
des Ministeriums des Innern übernommen habe,
habe er ernsthafte vertrauliA ? Mitteilungen seitens
der Arbeiter empfangen , die ihm mitgeteilt hätten,
daß internationale Agenten das Land bereisten und
einen Generalstreik in ganz Spanien zu Beginn des
Jahres 1916 vorbereiteten , um die A u s w a n d e r -
ung von Arbeitern in ausländische
Fabriken zu begünstigen . Die Regierung
sehe, daß dieses Programm sich in Barcelona ver-
wirklicht habe. Sie werde gemäß den Ereignissen
handeln .

Gegen eine Besteuerung der Kriegsgewiune .
Kopenhagen , 11 . Jan . (W .T .B .) National Ti -

dende meldet aus Petersburg : Der Finanz -
in i n i st e r hielt zur Erörterung des Planes der
Besteuerung der Kriegsgewinne mit den Ver -
treterndesHandelsundderJndustrie
eine Sitzung ab . 'sämtliche anwesenden Vertreter
sprachen sich gegen die Gesetzesvorlage aus und
schlugen an ihrer Stelle die Einführung einer allge¬
meinen Einkommensteuer vor .

Oer Lowcen unö Serane genommen .
Wien , 11 . Jan . (W.T .B . Nicht amtlich.) In

Montenegro ist der L o w c e n g e n o m m e n. In
dresttägigen harten Kämpfen überwand die Jnfan -
terie im Zusammenwirken mit der Artillerie und
Kriegsmarine den Feind und das 1759 Meter an-
steigende Karstgebirge . 26 Geschütze, 4 Mörser , Mu «
uitiou nnd Material wurden erbeutet. Auch B e -
taut und die Höhen südwestlich davon sind in nn -
serem Besitz .

{.❖]

verWeöene Nachrichten .
Kämpfe bei dem Ausstand in Uoungstown .

London , 11 . Jan . (W .T .B . ) Dalli ) News meldet aus
Newhork vom 9. Januar : In Uoungstown in Ohio
wurde 48 Stunden lang zwischen ausständigen Ar -
beitern der Stahlwerke und der Stadtpolizei , die durch
Miliz verstärkt wurde , gekämpft . Zehn Ausständige wur¬
den erschossen und 3V verwundet . Die Ausständigen ,
etwa 2000 , steckten am Freitag eine Anzahl Häuser in
Brand und plünderte u . a . die Whiskyläden . Sie ver -
schafften sich eine beträchtliche Menge Dynamit und
drohten das Villenviertel der Stadt zu zerstören . Die
Polizei , die zu schwach tvar , uin die Menge zu zerstreuen ,
sprengte die Brücke über den Mohoning -Fluß in die Luft ,
um den Angriff auf das Villenviertel zu verhindern .
Mehr als 50 Häuser und ein Teil der Fabriken find teils
zerstört , teils beschädigt .

Der Badische Beobachter
ist auf dem Truppenübungsplatz Henberg im Zeitungs¬

kiosk in einzelne » Nummern käuflich.

L » * .

Hanöelsteil
Wein .

Die neuen Weine , die größtenteils ihren ersten Ab -
stich hinter sich haben , übertreffen l>ei der Probe zumeist
die Erwartungen . Daher kommt es auch daß die Nack-
frage daranch zugenommen hat . Die Preise konnten sich
behaupten und konnten teilweise etwas in die Höhe
gehen . In der Rheinpfalz und in Rheinhessen waren
die Umsätze in 1015er Weiß - und Robweinen recht be-
deutend und in den anderen Gegenden befriedigend .
In Baden wurden in der Ortenau 1915er Weißweine
von 45—80 Mk ., Rotweine von 80—110 Mk ., am Kaiser¬
stuhl von 40—70 Mk . bezw . 65—80 Mk ., in der Mark -
gräslergogend von 48—72 Mk . 'bezw . 65—75 Mk ., im
Breisgau voii 40—65 Mk . bezw . 60—72 Mk . und am
Bodensee von 32—45 Mk . bezw . 57—75 Mk . die 100 Liter
angeboten . Im Elsaß stellten sich gewöhnliche 1915er
Weine auf 22—29 Mk . , Zwicker , Tokayer und Rotweine
auf 30—35 Mk ., Riesling durchschnittlich auf 40 Mk . und
Edelgewächse auf 45 Mk . die 50 Liter . In Württemberg
kosteten 1915er Weiß - und Rotweine 65—110 Mk . bezw.
80—120 Mk , die 100 Liter .

Obst .
In Süddeutschland war man mit dein Obswerkaufs -

geschäst in dieser Woche zufrieden . Bei mäßigem Ange¬
bot nnd reger Nachfrage konnten die Preise etwas an »
ziehen . So wurden zuletzt in der Rheinpfalz Kochbirnen
zu 9.50—10.50 Mk ., bessere Sorten zu 11—16 .50 Mk . ,
Tafelbirnen zu 17—20 Mk ., Zwergobst bis zu 25 Mk .,
HauLhaltungsäpfel zu 9 .50—10 .75 Mk ., bessere Sorten zu11 .50—10 .50 Mk ., Tafeläpfel zu 17—19 . 50 Mk . und
Zwergobst zu 31—24 Mk . der Zentner gehandelt .

Wertpapiere .
Berlin , 11 . Jan . ( W .T .B .) B ö r s e n st i m m » n g S -

bild . Wenn die Grnndstinunung im freien Berkehr
auch heute festblieb , so war die Geschäftstätigkeit wesent¬
lich geringer . Interesse zu höheren Kursen bestand na -
mentlich für Daimler , Benz , Köln -Rottweiler , Bismarck -
hütte und Erdölaktien . Am Neuteiiinarkt waren hei¬
mische und österreicbisch- ungarische Renten gut behauptet .
Die ausländische Wechselkurse erfuhren bei müßigen
Umsätzen Abschwächungen mit Ausnahme Wieiis , daS gut
behauptet war .

Papieruot . Di « auf dem Papiermarkt herrschende
Notlage hat sich seit August , als der süddeutsche Papier -
großhändlerverein sein letztes Rundschreiben erließ , ganz
außerordentlich verschärft und die Herstellung einer
ganzen Reihe von Papiersorten ist , wenn überhaupt ,
dann nur unter den größten Schwierigkeiten möglich . Es
ist daher unerläßlich , daß die von der Almehnierschaft
an die Beschaffenheit der Papiere gestellten Ansprüche
ganz beträchtlich herabgemindert werden . Insbesondere
gilt dies inbezug auf die Leimfestigkeit der Schreibstosse ,
da ein brauchbarer Leim nicht mehr zu haben ist . Da
es infolge der geschilderten Umstände unmöglich ist , sich
für längere Zeit im Preise zu binden , so wurden alle
bisher ausgegebenen Preislisten von jetzt ab für ungültig
erklärt .

WittcrunliSbeobachtiiNliettder Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Kovember
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

gcuch -
tl .itelt

I»
mm

Ftuch-
tigfclt

ftt
Pro ».

Wind

10 . Januar. 9-« u. — . 8,8 5,1 85 — bedeckt

11. Januar . 7" U . — 5,0 5,7 87 — bedeckt

11 . Januar . 2" ll . — 6,7 6,2 84 — bedeckt
Höchste Temperalnr ain 10. Jan . 3,9 ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht 3,8 .
Niederschlagsmenge des 11 . Jan . 7" Uhr friih 0,5 mm.

Voraussichtliche Witterung am 12. Januar : Keine
wesentliche Aendernng .

Wasserstand deö Rheins an, 11 . Januar friih i
Schusterinsel 220 , gefallen 13 . Kehl 323, gefallen 7.

Maxau 502, gefallen 9 . Mannheim 461, gefallen 6.

Preiswerte

Schürzen
iWiil iiiiiiiiniiiniiiiiil

für Damen und Kinder

Preiswerte

Korsetten
"Iii™ ® "*

I Unser sehr reichhaltiges Lager in 1

| pfarramtlichen Formularen |
ebenso unsere j

?j
Zornmlare für Sie Herren Fonösrechner | j

bringen wir hiermit in empfehlende Erinnerung.

(HtMÜst
Konserve»

in bekannt guter Qualität und
reeller Packung empfiehlt

JJ
Vuchüruckerei üer Vaöenia Karlsruhe

do *

122
, ; ;

Hermann l ; l @ Es

Lebens-
bedürfnisverein

Karlsruhe .

Uhlandstraße 4
nächst der Kaiser .illee in ruhigem
Hause ist im 2. Stock eine 120

schöne Wohnung
von 3 grossen Zimmern , Bad ,Mansarde nnd Zubehör , sofort
oderspaterzuvermieten . Nähere «
Karlsruhe , Kriegöftraste liUS
int Bnro . Telephon 1599 .

Schaller 's Tee nnd Cacao
vorzüglich , ausgiebig -, preiswflrdig !

Zu bezieben durch Carl Schaller , Teegross -
bandlung in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

Ii Iii II

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

mm

Tiergarten - Wirtschaft
nnd Kaffee.

Mittwoch Sehlaehttag
HSHochachtungsvoll

«Fos . Mritscli , Karlsrabe.
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Wo kauft man gut and billig ?
Wegweiser für das kaufende Pu

Z . Jcbneyer
Werderplatz

Fil . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabaff -Sparvereins .

Hleiicrstoffe.Bannwellwareii
Aszz!e«er-ArW

Fertige Damen-, Herren - und Rinder -
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss- , Woll- und Kurzwaren .

Weingroß Handlung

Adolf Steiner Grofilierzag ! .
Hoflieferant

Karlstraße 22

MW»!

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen, sowie

Telephon 1360

8

OQOQOöOOiOöOCOCXJOQOöOOOiOQOQOöOöOöOOOC

m Friedrich Bios
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . -Ecke

Hofl . I . M . der Königin Viktoria von Schweden
F . Wolff & Sohn 's Detaü -Parfiimerie
— Fernsprech -Anschtuss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
Preislagen :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art
Kunstgewerbliche Gegenstände .

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise - , Leder -,
Bronze -, Haushalt - , Majolika - , Porzellan - , Holz - , Q

Kristall- Waren etc. Q
Parfilmerien, Toilette- Seifen , Toilette -Artikel .

Fortwährend Eingang von Neuheiten ^
3(X ) (X ) öOC >OO < ) O <3OiO0CX ) (X )0C < )C >O (X )CX >O !OÖOC < ) 0

8

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt hei

Li ( J, L U ^ f *v» rt mm Photogr. Atelieru . Vergrösserungsanstalt
JaKOÖ nölinann Kaiserallee 51 - Karlsruhe- Teleph. 2252

Emilie flaumann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . B .
Waldstr . 49 — Tel . 3241

r©
Ständige Ausstellung

von Wiener u . eig . Modellen . (cf

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marienltrahe 33

empfiehlt fein
großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
6oldrvaren

Speziell fürs feld !

Billige Cafdhenuhren
Ketten , Cederarmbänder
Cafchcnlampen,feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturwerhstätfe

Rabattmarken .

Trauerklei der unzer-
innerhalb

24 Stunden schön tiefschwarz

Karl Timeus , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870 .

Gegen raiilie Haut des Gesichts n . der Mände
verwendet man am besten

die Flasche zu 30 Pfennig
erhältlich bei€lyeermbal §am

ISeclccr , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimersirasse 1 .

Xlischce
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso photolitliogr .
Umdrucke und photogr . Ver -
grössermigeii erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

?FW;e KezcliMsrtW *f>Kunstgegen3tände , Statuen, Kruzifixe,1Bilder , gerahmt u . ungerahmt , Bücher ,
Trauer - Bider mit Photographie

Wachslichter, Krippenfiguren empfiehlt in grösster Auswahl
<sj » Dorer ( Inh . J . Bohn ) ,

Luchbinderei und kunstgewerbl . Werkstätte
Telefon 2848 Karlsruh © Erbprinzenstrasee 10.

Sie ernähren sich gut , wenn Sie im
Meforin -Reitanrant
Kaiserstr . 56 , II . St . , Nähe Marktplatz
speisen . Kein Trinkzwang. iTÄ
sehr zu empfehlen . — Grosse Auswahl in Hachen und
Süsspeisen . Treffpunkt aller llkoholgegner .
Vereinsabenddes Katb , Kreuzbündnis jeden zweiten Dienstag
abend 8 Uhr, Hochachtend Kirsten , Karlsruhe .

Karlsruhe
Inh . : Kohlmann <6 Braunagel

Hawaii o +wn v es > ^ wisch . Kaiserstrassef f U/löli Lvöots t und Schlossplatz —

Kleiderstoffe
Grosse Auswahl <ss---sss----> Billige jPreise .

Helösntaten .
Am 5 . August 1915 wurden der Unteroffizier Fink ,

7. Kompagnie Jnf .-RefftS . Nr . 131 (2 . Lothringisches )
aus Düsseldorf , und noch 10 Mann von ihrem Kam -
pagnieführer auf Erkundung geschickt . Es dauerte nicht
lange , so stießen sie auf eine feindliche Patrouille von
etwa 40 Mann . Der Unteroffizier Fink selber lag als
Führer vorne , etwas zurück, rechts und links von ihm ,
mit Zwischenräumen , seine Leute . Er sagte seinen
Leuten : „ Wenn die Patrouille nahe genug he ränge -
kommen ist, gebe ich den ersten Schuh ab , damit das
Feuer auf mich gelenkt wird .

" Als die Feinde , welche
gestaffelt hintereinander auf dem Bauche herangekrochen
waren , nahe genug waren , gab Fink den ersten Schuh
ab . Von einem mörderischen Feuer , das sich nur auf
ihn richtete , wurde er jetzt überschüttet . Von 5 Kugeln

Korsetten »
Spezial - Geschäft

31\ JSucas
Karlsruhe

Kaiserstr. 185 Telefon 2262
wurde er getroffen . Doch das Glück ward thm hold.
Die erste Kugel zerschmetterte sein Fernglas , die zweite
zerriß sein Koppel, zwei andere Kugeln riefen nur blut -
unterlaufene Stellen am Bauche hervor und die fünfte
schlug ihm als Querschläger ein Stück Fleisch aus dem
Arm . Trotz der Verwundung feuerte der Unteroffizier
weiter , während er seinen Leuten den Befehl gab, sich
zurückzuziehen , denn ein Teil der Gegner versuchte nun -
mehr, der Patrouille Fink den Rückweg abzuschneiden .
Als der Unteroffizier glaubte , seine Leute seien in
Sicherheit , ging auch er zurück . Dies war das dritte
Mal , daß der tapfere Mann verwundet wurde .

Nnerschrockenheit.
Am 16 . Oktober 1316 galt es ein Franzosen -Nest zu

nehmen . Ueberraschend sollte der Angriff vor sich gehen .
Eine mit Unterständen versehene französische Sappe
muhte gesäubert werden . Leutnant K ü st e r aus Leis -
mg in Sachsen und Gefreiter U d e r st a d t aus Bruns -
büttlerhafen , Kreis Altona , von einem Reserve -Jäger -

für unsere Krieger in entsprechenderAuswahl
empfiehlt

H . Reichard , Apotheker
Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269 .

— Mitglied des Rabattsparvereins . —

Bataillon drangen an der Spitze einiger Leute in die
Sappe vor . Die Mannschaft eines französischen Ma¬
schinengewehres , die dieses gerade schuhfertig machen
wollte , wurde durch zwei wohlgezielte Handgranaten
vernichtet . Als aus den Unterständen völlig überraschte
Franzosen herauskamen , die sich ergaben , wurden Leut -
nant Küster und der Gefreite Uderstadt von ihren Leuten
getrennt . Trotzdem drangen sie allein weiter vor und
überrumpelten ein zweites französisches Maschinengewehr
mit etwa 2g Mann durch den Ruf : „ A bas les armes ".
Sie übergaben die Gefangenen den nachfolgenden
Kameraden und weiter ging 's . Was sich ihnen in den
Weg stellte , wurde durch Handgranaten getötet, ' ver -
wundet oder zur Uebergabe gezwungen . So fielen ihnen ,
ehe sie das Ende der Sappe erreichten , noch weitere zwei
französische Maschinengewehre in die Hände .

Th ^IH " E ! ekfr- Taschenlampen," Lll O r " iLL . Ersatz -Batterien , Glüh-
Birnen , Feldkocher , Hartspiritus , Feldbestecke ,
Taschenmesser , Stiletts . — Schlittschuhe .

J . Bähr Eisenwaren : Waldstr. 51
Telefon 1124 KARLSRUHE Rabattmarken-

Photo
graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde

Ulbert Glock & Öo .y Karlsruhe , Kaiserstr. 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft SQddeutschlands . Teleph . 51 .

Näh- und Zuschneideschule ersten Hanges.
Lehrmethode ist die leichteste nnd praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneidern sicher nnd vollständig
perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können, sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf. Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schon
in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenzen .
Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein neuer Kursus. Nach Wunsch täglich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnlttmnster -Terkauf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .
»Johanna Weber , Karlsruhe, Hirschstrasse 28.

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinsfr . 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Kartsruhe Ell detail

Lieferung vollständigertifohnungs -
Einrichtungen , sowie einzelner Mübel

und Sellen .
GroBes Itager msderner Schlaf - , Speise -,
Herren - und UJohnzimmereinrlßhtungen
in allen Holzarten und in jed*r Preislage,

Moderne Küsheneinriiihtungen
-- in reicher Auswahl . »

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !

f ;

«
'
kW m

Sf ;- Nähmaschinen
sind anerkannt vorziigl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte. Langjährige Garantie.

Lieferung sämtlicher Spezial - Maschinen
znr Herstellung von Heeres -
Ausriistniigen wie : HiivpAorh -
Zickzack - ,Strickmaschinen etc .

Reparafur -Itferksfäffe für alle Systeme.

Betten Bettwaren
aller Art , gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der Hanptpost

Karlsruhe

7 51—7

Mentalis Bnchdahl
Entzückt äs4 ETÜÄSS Liebesgaben
senden : Kaffee- und Teewürfel , kondeus . Milch , Zncker und Ghokolade , Zahnbürsten
und Zahnpasta , Pfefferminz , Curstol und Brausol . Feldapotheken , Watte, Binden und
Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Hirschtalg , Salicyltalg , Präservativ -Creme

zu haben in der :

Westend -Drogerie
Sofienstrasse 123 Karlsruhe Fernsprecher 513

Mitglied des Rabattsparvereins .

Kofferhans Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle«rReiseartikel» . Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Bledhnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
empfehlen siel für a' ls iß dieses Fach einschlaseadea Arheit?n .

T i» auei * Sache
werden in kürzester Zeil gefärbt . Alässige Preise .

Färberei IM
(E . Gärtner )

Blumenstraße 17 KARLSRUH *. Telephon 2866 .

Fleischkonservenaller Art zum Ver¬
sand ins Feld . —

lg, liieli
in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe Delikatessen -Handlung
Karlsruhe , Karlstr . 28

GrabmSler in Stein , auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik ; fertigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , nnd bitten
um geil . Besuch unserer Ettoiiell - Aufstellung .

Aug .. Karl u . WiSfo . Meyerhuber , Bildhauer , Keramiker , Kunstmaler
Kronenstrasae 7 KARLSRUHE Telephon 2047 .

Friedhofkunst .
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